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Ein kurtzer Diſcours
von

Ser Sgiff-�Nahrt
bey dem Nord�Pol

Nach

JapanChina
und ſo weiter.

Durch dreyErfahrungedargethan und er�
wieſernebenſt Beantwortungen aller Einwu�rffe

welche wieder die Fahrtauff dieſenWeg ko�nnen einge�

Als

wævendet worden.

„durch eine Schiffahrt von Amſterdam in den
Nord-�Pol.a2. durcheine Schiffahrt von Japan nach den
Nord-Pol.

z. durch einen Verſuch den der Großfu�rſt in der
Mogstau thun laſſen wordurch erſcheinet
daß gegen Norden von Nova Kembla eine
frey und offene See iſt biß nach Japan Chi�
na undſo weiter.

2*

twSampt einer Land�Charte ſo alle La�nder
nechſt dem Polo anweiſet.

Aus dem Engliſchen ino hochdeutſche
ůberſetzet.

Hamburg
JnVerlegungJohanJeaumans undGeorg Wolffs

WBuchha�ndlere fůr S. JohansKirchen.



veoht ot
EinkurtzerDiſcoursvonder Farthbey dem

Nordpol nach Japa�nChina und ſo weiter.
Nttr den vi lenVerſuchen ſo man einen nahern Weg
nachJapanChina und ſo weiter zu finden ge�
than vat iſt maines eraehtens der allerglaublichſte und
derWatheit ehnlichſte biß anhero noch nicht erkandt
oder zum wenigſten nicht verſuchetworden. Und aus

dieſer Urſachenwil ich meine Gedancken daru�berhiermit dem offend�
lichen gut achten undUrtheil ubergeben. Esiſt allerdinges glaub�
lich daß eine Farth bey,demNord Polſey. Die Urſachenſo mich
ſolches zu gedencken beweget iſt daß wir noch keine gewißheit von
allen Entdeckungen der). innerhalbdem 8. Grad des Poli liegen�
den La�nder haben ſondern in gegentheildaß ich glaubwu�rdigvon
einem Steuermann eines Holla�ndiſchen nach Gro�nland fahren�
den Schiffs berichtet bin daß recht unterdem Polo und etwas jen�
ſeit ſelbigen einefrey und offene See ſey. Und ich gebe meines theils
dieſer ſeiner Erzehlungglaubenundbin derMeynungdaß ein jed�
weder vernu�nfftigerMann dergleichen thun werde. Wennerver�
nehmen wird/aur wasehrlicheweiſe und gantz zufa�lliger ungeſuch
ter gelegenheit ſolches anzuho�ren ſichzu getragen hat. Nun dieſes
geſchahe alſo:Alsichvor 22. Jahren ohngefehr in Amſterdam wat
gieng ich in ein TrinckhaußeinenKrußbier meinen Durſt zu leſchen
zu trincken und als ich bey demgemeinenFeuerunter aller Volck�
lein ſaß trug ſichs zu daß ein See odertSchiffmann hinein kam
welcherals ereinem ſeiner Freunde den er wuſte daßer nach Gro�n�
land gangen aldaſchon ſahe wunderte er ſich ihn zu ſehen weil es
noch nicht Zeitwardaßdie Gro�nlandiſcheFlottenach Hauſe kom�
menſoltefragte ihmderowrgenwas fau�r ein zufall ihn ſo bald wie�
der nach Hauſegebracht ha�tte. SeinFreundwelcher der Steuer�
mann von den vorgedachten Schiffe das denſelben Sommer nach
Gro�nlandgangenwar erzehlte ihm daß ihr SchiffdieſenSom̃er
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tert gert�
nicht auff die Fiſcherey außgangen ſondernnur die Cadung der
gantzen Flotte ein zunehmenſolche fru�hzeitig zu marcktezu bria�
gen und ſo weiter ehe aber ſagt er die Flotte Fiſchgenuguns zu be�
ladengefangen ſegelten wirauff Befehl der Gro�nlandiſchen Com�
pagnie gegen den NordPolnnd kamen wiederzu ru�cke. Worauff
weil dieſe Erzehlungmir neuwarichmichmit ihm weiter beſprach
und ſtellete mich alswennichanderWarheit deſſen was er ſagte
zweiffelte. Er aber verſicherte mich daß es ſich alſo inWarheit
verhielteunddaß das Schiff in Amſterdam wa�reund viel Schiff�
leute ko�nten beßwegen die Warheit bezeugen. Zu dem ſagte er
mirdaß ſiezween Grad u�mb den Polgeſegelt. Jch fragte ihn ob
ſie keinTand nochJnſulen u�mb den Pol gefunden Er ſagte nein
auch ha�tten ſie kein Eiß alda geſehen. Jchfragte ihnwas fu�rWet�
ter alda geweſen er ſagte: fein warmWetter ſowarmalses zu
Sommerszeit in Amſterdam wa�re. Jch ha�tte ihn gerne mehr Fra�
gen fu�rlegen wollen weil er aber ſich mitſeinem Freund ineinGe�
ſpra�ch eingelaſſen ko�nte ich ihm mit Beſcheidenheitnicht la�nger
daran hindern. Jch glaube aber daß dieſer Steuermann dieThat
und dieWarheit geredet denn er kammir vor als ein gantz ehrlicher
und unverdachtigerMann und der kein abſonderlich Abſehen auff
mich haben ko�nte.Ob aber ſchon ich dieſerGeſchicht Glauben beymeſſe ſo deuchtet mich
dochdaß ich mancherley Einwu�rffeoderWiederreden darwieder ho�re und
ſind fu�rnehmlich drey ſcheinbahreUrſachen fu�glich zu urgiren ſo dieſesoder
zum wenigſten etliche ſonderbahre Stu�cken in dieſer Eriehlung falſch zu
ſeyn erweiſen. Und erſtlich daß es unter demPolo nicht warm ſeyn kan zu�
mahlen u�mbGro�nland und vielen andernOrtendiewenigergegen Norden.
liegendieSee ſo vollergroſſen ſtu�ckenEißiſtdaß die Schiffeſchwerlich vor
denſelben ſegeln ko�nnen. zum andern So es warmiſt ſo iſt esdoch ſowarm
nichtals zuAmſterdam zur Sommerszeit denn je weiter nach Norden je—
ka�lter Wetter. Zumdritten ſo ſieunterdemPol geweſendaß ſie nicht ſagen
tannenwie ſie wa�ren zuru�cke kommen ſonderndaß ſie ſo leicht ha�tten welter
forialswieder na�her nach Hauſe gehen ko�nnen weil die Compas�Nadeil
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let keet
allewege nach Narden .fich gerichtet ſowürden fie ſichnehtwendig in den
Dtord Pol verlohren oder verirret habendadleſelbe ohnunterſcheid gleichal�
le Puncte des Horizontsberu�hrete.

EineAntwortmag auff den erſten und andern Einwurff dienen: daß
es nemlich unter demNord Pol micht warm ſeyn ko�nne ete. Wenn wirdie
Erfahrung der Reiſenden undSeefahrenden Leute zu rahte ziehen ſo wird
uns eriehlet daßzwiſchen den beyden Tropieis, oderwendeZirckeln nahe un�
rer deræquinoctia Linie ins gemein ſo emgema�ſſigtesWetieriſt als hierbey
unsin Engeland zurSommerszeit. Wieſolte es dannunter demPolo nicht
ſo warm ſeynalsnier(in Engeland) oder zuAmſterdam im Sommer? Die
klein. ho�he ſodie Sonne alda hat, kan darannichthinderlich ſeyndenn wenn
wirdie Sonne inihrerSonnenwende imSommer (wennderTagam la�ng�
ſten iſt) inwenigerho�he hab.n als zwiſchendenwende�Zirckeln ſomu�ſte es
nohtwendig alhler vtel ka�lter ſeyn darau fich aber gantz das Wicederſpiel be�
findet ſondern es iſt bey einer Urſachedaß es aihier ſo warm iſt als zwiſchen
den wende. Zirckeln dieweil zwiſchen denwende�Zirckeln die Soñe kaum u�ber
12. Stunden von24.u�ber denHorijont (denScheid�oder Endungs�Zirckel)
bleibet denſelbenzu erwa�rmen da ſie alhier meiſtentheils 17. Stundenvon
14. u�ber den Horizontbleibetunddeßwegen eine gro�ſſere warme auffdenſel�
ben eingedruckt la�ſſet: und je weiter wir gegen Nordenoder Mitternacht ge�
hen je la�nger ſie über den Ho�izont und wenigerunter demHorizontalle24.
Stunden bleibet bißwir in den Muterna�chtigenWirbel�Punct (polum
Arcticam) kommendadie Sonn ein gantzhatb Jahrnacheinander bleibet
nemlich denganten Somtmeru�ber denHorizont und niemahls untergehet.
Unddaheroob ihre Strahlenſchon nicht ſo ſchnurgeradeherab fallend(per.
pendicular) ſind mu�ſte fie doch nohtwendig einengro�ſſern Grad der Hine
auff den Hortzont verurſachen.

Und ob manſchon ſchlieſſenwolte daß es ſo kaltiſtu�mb Gro�nlandund
ſoweiterund dieSee ſovoller Eiß daß darfu�r dieSchiffe ſchwerlich ſegeln
ko�nnenſotandoch dieſer Schlußnicht probiren daßes anch alſo u�mb den
Polum ſey beſchaffen. Dieweil das Eiß beyden Uſfern des Landes nicht
aberauff deroffenbahren See gemacht wird und nur dahin durch ſtarcke
Gtro�me oderdurch hohe Windeko�mbt welche inWarheit daſſelbe zuwei�
len gar ein wenig weit vom Land abfu�hren. Wie dieſer Eriehler aber ſaget
ſo iſt unter dem Poloeine freye und offene See und daher ohneEiß zum we�
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nigſten zurSommerzeit. Zudem ſagt uns dieErfahrung daß alle ta.
winde kalter ſeynalsdie ſo vonder See her ktommen und deßwegen mages
u�mbGro�nland wol kalt ſeynwegen desLandesunddoch warm unter demn
Polo da die See offen iſt.Derdritte Einwurff iſt daßwennſte unter demPolo geweſenſienicht
lagenko�nnen wie ſie wieder zu ru�ckekommen weildie Compas /Nadel ſiezu
einen jedrweden Punct desHorizonts wu�rde gebrachthaben.Jchbeſtagte meinenEriehler nichtu�mb dieſeSchlußredewiewol als
ich von ihmweggangenes mir leidwar daß ich esnicht gethanhatie. Esiſt aber leichi zu faſſenwieein Schiffentweder vor�oder ru�ckwartszu fu�hren
durcheine AnmerckungderSonnenein wenig zuvor eheman inden Polum
hinein kombt. Denn wenn manfindet in odernahe welcherMittags�Liniees
iſtoder auffwo�chenTheil desSchiffs obauff dasvorder oder hintertheil
deſſelben oderdieſer oder jener Seite ſie fa�llet ſo kommet ihr nahe genug,
ſam die Zeit miteinemStundenglaß abmeſſenjedwweden Tag zuwiſſennach
inoder beywas ſu�r Mittags. Linie die Sonneiſt zu jederbekandten und ver�
meintenZeitunddaherowiſſen wie ihrmit dem Schiffe vorwarts oder wie�
der zu ru�cke tonmenmo�get. Oder ſoder Mond dieNordbreitehat to�nnet ihr
ebendas bey den Mondthun. Soaberder Polus ſichverrucket ſo wu�rde
boch in kurtzerZeit folchesdurchdieVera�nderung derNadel zu finden ſeyn
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Do weit crjuntine vowenigſtenu�nb denNord�Pol ſey. Jch wil aber noch eine andereErzehlung
bierbey fu�gen von Johann Ben deſſenVaternoch vor fu�nff Jahren in
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wa�ren von dannen vey quo. vtuiſunt:gegenNorden iſt. Jchfragt ihn ob fiewederLandnoch Jnſulenangetroffen
wie ich zuvordenHolla�ndiſchen nach Gro�nland ſahrendenSteuermañauch
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inνα uutnn ort Sapitain hättees be�fohlen: Jch vermuhteaber daß die Oſt. Indiſche Compagnie dem Capi�
tainanbefohlenmehr Land zu entdecken die Handelung dadurch zu vergro�ſ�
ſern oder daß er ſelbeſt ob alda eine offene See verhanden zu ſeiner eigenen
Vernu�gungerfahrenmo�chte daß wenn eres rahtſam befinde ſie zwiſchen
Holland unddieſen Orten ihre Reiſe des wegs fu�glicher fort ſetzen ko�nten.
Sch unterredetemichalſa mie ilumn4

ÊÊre Synnu tinw ſoweiller meine Ge�dancken gehabtundes ſcheinet aus dieſenbeyden Erzehlungen daß es glaub�
lich daß es alſo ſeyund manzu Sommerszeit wol dahin fahren ko�nne,

Jchſchreite ti einer Aricteon To
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7
Jahrtgefunden worden wie ſolches dem Secretario der Ko�nigliche Ge�ſellſchafft (in Enageland von Amr

EinSchreibenund Charte ſo vor wenigerZeitdem herausgeber
durcheine erfahrne zu Amſterdam ſich auffhaltende Perſonzugeſandt wor�
den diedadie wahreBeſchreibungvonNova Zembla nebenſt einer Anzeigung

der Rutbarteit derſelben Geſtalcund zager/ lů ſich begreiffet.
Herr

Hiermmit u�berſende icheuch wasich aus der Muskau empfangenhabe
nemlich eineneue Charte von Nova Zembla und der Weygats wie ſol�
che auffdesGroßFu�rſten außdru�cklichen Befchl entdecket worden: und
von einem Mahler Namens Panela Poetski abgezeichnetiſt der esmir
aus der Moskau zu einer Verehrung zugeſchicket hat. Worauszu ſehen
daß Nova Zembalkeine Jnſuliſt wiebiß anhero geglaubet worden und
daß dasEiß�Meer keineSee ſondernnur einMeerbuſen oder Bagſey deſ�
ſen Waſſer ſu�ſſe ſind welches eben das iſt was dieTartarn uns fu�r gewiß
berichtetdiedieſe Waſſer recht mitten in dieſein Meerbuſengekoſtet haben,

Die
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